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Was bisper nocp bon bieten (unb audp in ben früper
erwäputen ^Referaten) begweifelt lootbcn mar.

ä« fpüt Beliefert! 3" ©laruS ift ein fÇatt born
(Sérient entfepieben mürben, ber mandent fäumigem
$anbroerfSmeifter gur SSaraung bienen. mag. ©in
Kupferfcpmieb war bnbitrcp, bafe er einem Bierbrauer
berfprodpen patte, ben reparaturbebürftigen Küplfeffel
bis gu einem feften ©ermin fertig inftanb ftetten gu
motten, nacp ber Slnfidpt beg ©ericpteS einen Bertrag
eingegangen, bon bem ber Brauer, als er nidpt reept«
Zeitig erfüllt würbe, mit Stecht gurüeftreten burfte, ©uep
Warb bie ©ntfdpäbigurtgSforberung beS BrauerS bon
600 gr. auf 300 gr. rebugiert. Sie ©egenforberung
beS KupferfdpmiebeS für fReparaturfoften im Betrage
bon 504 gr. warb abgewiefen, bagegeu fanu er ben
Reffet bepatten. Sin ben Soften paben beibe Parteien,
ein ©rittet ber Brauer unb gmei ©rittet ber Kupfer«
fepmieb, gu tragen.

BnnbeSbapnen. ®er Berwattunggrat ber fcpweiger.
BunbeSbapnen bewilligte für bie ©rweiterung ber
Station Dertifon unb Anlage eines Beç=
bin bungSgeleffeS Der lifon«Seebadp einen Krebit
bon 2,100,000 gr. ®in anbereS ißrojett, wonach bie
Stationen Dertifon unb Seebadp bertegt unb bereinigt
Werben foQten, liefe bie ©eneralbireftion fallen.

Bautoefen in St. ©alten, ©er ©emeinberat bon
St. ©alten genehmigte baS BolfSbabprojeft im
Koftenboranfcplage bon 400,000 gr. unb ben Bau eines

geuerroeprgebäubeS im Boranfdplag bon 320,000
3tan fen.

Bauwefen bei St. ©allen. (Korr.) gür ben Bau
ber neuen ebangelifcpen Kirdpe in Brüggen (StraubengetI)
foU ber mit bera 3. Breis ausgezeichnete ©ntwurf bon
§errn Kart SRofer in Baben mit bern SRotto „gm
grtthjapr" öefinitib gewählt worben fein. ©inige SRobi«
fifationen feien notwenbig gewefen, auch foil ber Koften«
betrag eine ©rpöpung bon 30,000 gr. erfahren paben.
©ine Kirdpgenöffenberfammlung Wirb batb enbgültige
Befdplüffe betr. bie Bauausführung faffen. A.

Bauwefen in Slarau. (Korrefp.) gm erften $albjapr
finb folgenbe 9leu= unb Umbauten bewilligt worben :

1. Strafeenbapn Starau=Sdpö|tlanb, SBartepalte unb
Sßagenremife,

2. gof. Brogti, Briefträger, SGßopnpauSneubau.
3. St. 2Balther«Scpmugiger, SBerfftätteumbau.
4. St. Salis, Stabt ingénieur, SöopnpauSneubau.
5. Baubireftion beS Staates Stargau, SRilitärreitbapn«

Sîeubau.
6. B- Berdpem, Sdpupmacper, SßopnpauSaufbau.
7. |>dj. Stuber, Bierbrauer, ^olgpauSanbau.
8. @. §emme(er=Stähti, SRagagt'nanbau.
9. ©peobor Bitte, gabritant, BJopnpauSneubau.

10. Baugefdpäft ÜR. gfcpoffe, ©oppelwopnpauSneubau.
11. fRubolf Kaifer, 4 ©oppelwopnpauSneubauten.
12. §agenbudp, Bucpbinber, ßabenumbau.
13. @. Siebenmann=§obet, Kaufm., SBopnpauSneubau.
14. $ans ©erber, Hotelier, tpotelneubau.

• Ib. Dr. med. SB. ©öffeffer, SBopnpauSneubau.
16. Bogel, Scptoffer, SBopnlpauSneubau.
17. gel. ßpbia ÜRatppS, SBopnpauSneubau.
18. St. Bränbti, Bätfer, SSopn« unb ©efcpäftSpauSneubau.
j,..®ie Bautätigfeit ift eine rege geworben, bie @e=
Kpäfte paben bottauf §u tun, wogu bie aargauifdpe
J-entenarfeier mit ihren umfangreichen Bauten unb ben

% herbeigeführten gaptreidpen gaffabenerneuerungen
mefentlicp beiträgt.

Bauwefen in ©pun. $n ©pun werben gurgelt Unter«
fdpriften gu einer Singabe an bie Stabtbepörben ge=
fammelt, bamit fie bapin wirfen, bafe ber born Ber«
WalfüngSrat ber BunbeSbapnen befdploffene Bapnpof«
Umbau nidpt jur SluSfüprung gelangt, bagegen SRittet
unb SBege gefunben werben, um einen ©inpeitS«
Bahnpof mit Stnfdptufe ber ©ampffdpiffe unter
Stufpebung ber Station Sdperzltgen ju bauen, unb zwar
in zentraler Sage zwifdpen bem beftepenben Bapnpof
unb ber gruttigftrafee. ©in fotdper @inpeitS«Bapnpof
bitte bie einzige SRöglidpfeit Z" einer ftetigen unb
fdpnetleren ©ntwidflung ber ©emeinbe; er bebeute für
©pun eine gewaltige BerfeprSberbefferung unb fei not«
wenbig, um ©pun an einer fommenben internationalen
BerfeprSIinte biejenige Stellung zu fidpern, wetdpe ipm
Zufomme unb wetdpe es einnehmen müffe. ©ie BunbeS«
bapnen werben wopt antworten, fte feien bamit ein«

beeftanben, wenn ©pun bie SReprfoften übernehmen wolle.

©er Bau be§ Saft-, ,8itpt< unb SonnettbabeS, bas
ber Staturpeilberein. Bafel auf St. ÜRargaretpen er«

ridptet, fdprettet rafdp üOrwärtS, fobafe bie ©röffnung ber
Slnftatt auf ben 7. Suli angefept werben fonnte. SBaS

peute gebaut wirb, finb 2 Slbteilungen, je eine für
Knaben unb SRäbdpen beftimmt, bie aber, bis bie gi«
nanzlage bie borgefepene ©rweiterung geftattet, bon
©rwadpfenen benupt werben wirb, ©ie ©rridptung ber
beiben etwas gröfeeren Slbteilungen für ©rwadpfene foQ
fobalb als möglich ftattfinben.

Kircpettbau Ufter. ©te freie ebangelifcpe ®e«
meinbe Ufter gebenft eine eigene Kirdpe zu erridpten,
ba bie bisherigen fRäumlidpfeiten für Slbpaltung ber
©otteSbienfte nidpt mepr genügen. Bauptäpe finb ber
©emeinbe aus iprem Sdpofee bereits zur unentgeltlichen
Ueberlaffung angeboten. Sludp foil fdpon ein fteiner
Baufonb beifamttien fein.

©ie Stpwtii. Sluftalt für ftpwadpbegabie taubftumute
Kinber in ©Urbenthal, für beren ©inridptung Banfier
fperotb in Baris ber Scpweig. ©emeinnüptgen ©efetl«
fdpaft beS Sdptofe ©urbentpat gefepenft pat, fott
am 1. 3Rai 1904 in'S Seben treten. Borper mitfe baS
etwas baufällige Sdptofe umgebaut werben, was einen
Slufwanb üpn gr. 50,000 erforbert (famt ßeutratpeigung).

Kircpem unb Bf^rrpauSbaute St. Sofeftpen > Slbttuil
bei St. ©aüen. SBie bereits furz mitgeteilt, pat bie
Kircpgemeinbe St. 3ofeppen=Slbtwil einftimmig ben Bau
einer

'
neuen gotpifepen Kirdpe, mit 600 Sippläpen im

Sdpiff, unb bie ©rfteöurtg eines neuen BfarrpaufeS be«

fdploffen. ©ie afgeptierten Bläne ftämmen öon Slrdpiteft
^arbegger in St. ©allen, ©ie Koften finb auf 175,000
granfen für bie Kircpe, auf 30,000 gr. für Drgel unb
©eläute unb auf 30,000 gr. für baS BfarrpauS ber«
anfdplagt. ©er borpanbene Baufonb beträgt 100,000 gr.

Bauwefen in Sirbon. Soeben pat fidp in Sirbon bie
„©enoffenfepaft für Bau ünb Betrieb eines alfopolfreien
BolfSpaufeS" fonftituiert. ©iefeS BolfS« unb SpeifepauS
bient laut Statuten gur Befämpfung beS SllfopoliSmuS
unb ber ©rinffittert, inbem eS feinen ©äften böllig
alfopolfreien Berfepr geftattet.

KoRegiumSbau ©ngelberg. ©aS Ktofter ©ngelberg
will laut „©ottparbpoft" bemnäepft einen Kollegiums«
bau ausführen.

Sennpüttenbau SdjämtiS. ©ie RRitdpbauern bon
SdpänniS unb Umgebung wollen eine grofee, aufs befte
eingeridptete Sennpütte in ber fRäpe beS fRatpaufeS er«

fteflen.
greiburger Spnagoge. ©ie israelitifdpe KultuSge«

" meinbe greiburg pat ben Bau einer Spnagoge befcploffen.
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was bisher noch von vielen (und auch in den früher
erwähnten Referaten) bezweifelt worden war.

Verschiedenes.
Zu spät geliefert! In Warns ist ein Fall vom

Gericht entschieden worden, der manchem säumigem
Handwerksmeister zur Warnung dienen mag. Ein
Kupferschmied war dadurch, daß er einem Bierbrauer
versprochen hatte, den reparaturbedürftigen Kühlkessel
bis zu einem festen Termin fertig instand stellen zu
wollen, nach der Ansicht des Gerichtes einen Vertrag
eingegangen, von dem der Brauer, als er nicht recht-
zeitig erfüllt wurde, mit Recht zurücktreten durfte- Doch
ward die Entschädignngsforderung des Brauers von
600 Fr. auf 300 Fr. reduziert. Die Gegenforderung
des Kupferschmiedes für Reparaturkosten im Betrage
von 504 Fr. ward abgewiesen, dagegen kann er den
Kessel behalten. An den Kosten haben beide Parteien,
ein Drittel der Brauer und zwei Drittel der Kupfer-
fchmied, zu tragen.

Bundesbahnen. Der Verwaltungsrat der schweizer.
Bundesbahnen bewilligte für die Erweiterung der
Station Oerlikon und Anlage eines Ver-
bin dungsgeleisesOerlikon-Seebach einen Kredit
von 2,100,000 Fr. Ein anderes Projekt, wonach die
Stationen Oerlikon und Seebach verlegt und vereinigt
werden sollten, ließ die Generaldirektion fallen.

Bauwesen in St. Gallen. Der Gemeinderat von
St. Gallen genehmigte das Volksbadprojekt im
Kostenvoranfchlage von 400,000 Fr. und den Bau eines

Feuerwehrgebäudes im Voranschlag von 320,000
Franken.

Bauwesen bei St. Gallen. (Korr.) Für den Bau
der neuen evangelischen Kirche in Bruggen (Straubenzell)
soll der mit dem 3 Preis ausgezeichnete Entwurf von
Herrn Karl Moser in Baden mit dem Motto „Im
Frühjahr" definitiv gewählt worden sein. Einige Modi-
Nationen seien notwendig gewesen, auch soll der Kosten-
betrag eine Erhöhung von 30,000 Fr. erfahren haben.
Eine Kirchgenofsenversammlnng wird bald endgültige
Beschlüsse betr. die Bauausführung fassen.

Bauwesen in Aara«. (Korresp.) Im ersten Halbjahr
sind folgende Neu- und Umbauten bewilligt worden:

1. Straßenbahn Aarau-Schöstland, Wartehalle und
Wagenremise.

2. Jos. Brogli, Briefträger, Wohnhausneubau.
3. A. Walther-Schmuziger, Werkstätteumbau.
4. A. Salis, Stadt ingénieur, Wohnhausneubau.
5. Baudirektion des Staates Aargau, Militärreitbahn-

Neubau.
6. P. Berchem, Schuhmacher, Wohnhausaufbau.
7. Hch. Studer, Bierbrauer, Holzhausanbau.
8. E. Hemmeler-Stähli, Magazinanbau.
9. Theodor Bille. Fabrikant, Wohnhausneubau.

10. Baugeschäft M. Zschokke, Doppelwohnhausneubau.
11. Rudolf Kaiser, 4 Doppelwohnhausneubauten.
12. Hagenbuch, Buchbinder, Ladenumbau.
13. E. Siebenmann-Hodel, Kaufm., Wohnhausneubau.
14. Hans Gerber. Hotelier, Hotelneubau.

' Ib. l)r. well. W. Dössekker, Wohnhausneubau.
16. Vogel, Schlosser, Wohnhausneubau.
17. Frl. Lydia Mathys, Wohnhausneubau.
18. A. Brändli, Bäcker, Wohn-und Geschäftshausneubau.

5
.Die Bautätigkeit ist eine rege geworden, die Ge-

Mfte haben vollauf zu tun, wozu die aargauische
^entenarfeier mit ihren umfangreichen Bauten und den

Aw ihr herbeigeführten zahlreichen Fassadenerneuerungen
wesentlich beiträgt.

Bauwesen in Thun. In Thun werden zurzeit Unter-
schriften zu einer Eingabe an die Stadtbeyörden ge-
sammelt, damit sie dahin wirken, daß der vom Ver-
waltüngsrat der Bundesbahnen beschlossene Bahnhof-
Umbau nicht zur Ausführung gelangt, dagegen Mittel
und Wege gefunden werden, um einen Einheits-
Bahnhof mit Anschluß der Dampfschiffe unter
Aufhebung der Station Scherzligen zu bauen, und zwar
in zentraler Lage zwischen dem bestehenden Bahnhof
und der Fruttigstraße. Ein solcher Einheits-Bahnhof
bilde die einzige Möglichkeit zu einer stetigen und
schnelleren Entwicklung der Gemeinde; er bedeute für
Thun eine gewaltige Verkehrsverbesserung und sei not-
wendig, um Thun an einer kommenden internationalen
Verkehrslinie diejenige Stellung zu sichern, welche ihm
zukomme und welche es einnehmen müsse. Die Bundes-
bahnen werden wohl antworten, sie seien damit ein-
verstanden, wenn Thun die Mehrkosten übernehmen wolle.

Der Bau des Lust-, Licht- und Sonnenbades, das
der Naturheilverein Basel auf St. Margarethen er-
richtet, schreitet rasch vorwärts, sodaß die Eröffnung der
Anstalt auf den 7. Juli angesetzt werden konnte. Was
heute gebaut wird, sind 2 Abteilungen, je eine für
Knaben und Mädchen bestimmt, die aber, bis die Fi-
nanzlage die vorgesehene Erweiterung gestattet, von
Erwachsenen benutzt werden wird. Die Errichtung der
beiden etwas größeren Abteilungen für Erwachsene soll
sobald als möglich stattfinden.

KircheUbau Wer. Die freie evangelische Ge-
meindeUster gedenkt eine eigene Kirche zu errichten,
da die bisherigen Räumlichkeiten für Abhaltung der
Gottesdienste nicht mehr genügen. Bauplätze sind der
Gemeinde aus ihrem Schoße bereits zur unentgeltlichen
Ueberlassung angeboten. Auch soll schon ein kleiner
Baufond beisammen sein.

Die Schweiz. Anstalt für fchwachbegabte taubstumme
Kinder in Turbeuthal. für deren Einrichtung Bankier
Herold in Paris der Schweiz. Gemeinnützigen Gesell-
schaft des Schloß Tnrbenthal geschenkt hat, soll
am 1. Mai 1904 in's Leben treten. Vorher muß das
etwas baufällige Schloß umgebaut werden, was einen
Aufwand von Fr. 50,000 erfordert (samt Zentralheizung).

Kirchep« und Psarrhausbaute St. Josephen «Abtwil
bei St. Gallen. Wie bereits kurz mitgeteilt, hat die
Kirchgemeinde St. Josephen-Abtwil einstimmig den Bau
einer neuen gothischen Kirche, mit 600 Sitzplätzen im
Schiff, und die Erstellung eines neuen Pfarrhauses be-
schloffen. Die akzeptierten Pläne stämmen von Architekt
Hardegger in St. Gallen. Die Kosten sind auf 175,000
Franken für die Kirche, auf 30,000 Fr. für Orgel und
Geläute und auf 30,000 Fr. für das Pfarrhaus ver-
anschlagt. Der vorhandene Baufond beträgt 100,000 Fr.

Bauwesen in Arbon. Soeben hat sich in Arbon die
„Genossenschaft für Bau Und Betrieb eines alkoholfreien
Volkshauses" konstituiert. Dieses Volks- und Speisehaus
dient laut Statuten zur Bekämpfung des Alkoholismus
und der TrinksitteN, indem es feinen Gästen völlig
alkoholfreien Verkehr gestattet.

Kollegiumsbau Engelberg. Das Kloster Engelberg
will laut „Gotthardpost" demnächst einen Kollegiums-
bau ausführen.

Sennhuttenbau Schännis. Die Milchbauern von
Schännis und Umgebung wollen eine große, aufs beste

eingerichtete Sennhütte in der Nähe des Rathaufes er-
stellen.

Freiburger Synagoge. Die israelitische Kultusge-
' meinde Freiburg hat den Bau einer Synagoge beschlossen.
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99lii beul Vau De? ©ranb §otelê St. Vtorih fotls
nun rafch borwärt?gehen. 3n betriebenen Vlättern
werben Çiefttr Ifunberte bon guten ÏRaurern gefucip mit
einem Tagloljn bon gr. 5 big gr. 5.30 unb Vezaljtung
bet fReife.

Viamala. Turdh Vaumeifter ©orah in Trin? würbe
im Auftrage be? VerïehrSberein? Thufi? ZWtfdhen bet
erften unb ^weiten Vrüdfein öer Viamala eine Steppen»
anlöge in bie Tiefe bet Schlucht etfteüt (eS jtnb 284
Steinftufen ; ba? SBetI ïoftete 15,000 gr.), bon wo au?
man an zahlreichen ©letfdfjetmüijien botbei burdh eine

|>albgaBecie an ÉuSfidhtSpunfte gelangt, bie einen über®
rafdhenben Vlicfin biefe grohartigfie ©chludht ber Schweiz
geftatten.

©rfah be? Vleiweifje? im Vlalergetoerbe. SEBie wir
ben „Schweiz. Vlättern für SBirtfdhaft?» unb ©ogiat-
politiî" entnehmen, hat ber zürdherifche ÄantonalDorftanb
jut görberung be? internationalen lrbeiterfdhu|e? nach
SInhötung eine? SReferate? bon Stabtrat T>r. ©riSmann
über ben ©rfa| be? Vleiweifje? int ÜRalergewerbe bie
SRefolütion gefafjt, bah für aße Snnenanftriihe Da? Vlei»
weih wit ©rfolg burdh unjdhäbliche garben erfefct werben
lönne. Ta? SReferat fam ju bem ©dfjluffe, bah ein
birefte? Verbot ber Slnwenbung be? Vleiweifje? bet
allen Söialerarbeiten trofc feiner fanitarifdhen Vorzüge
nicht zu empfehlen fet, ba bie SBetterbeftänbigfeit ber
Vteiweifjfarbe in ber Tat bi?hin alle anbern Stnftridhe
übertreffe. SBohl aber fei e? burdhführbar, bie Ver»
wenbung bon Vleiweifj su aßen Snnenanftridhen (im
Qfnnern bon ©ebäuben îc) unb bei aßen ©ebrauch?»
gegenftänben z« berbieten. Tie anbete grage fei heute
noch nicht fptuchreif, ba noch prattifche Erfahrungen
gefammelt werben • müffen.

Tie Verfdhiebmtg ftehenber ©ebäube an anbere Stetten
fdheint audh in unferer ©egenb immer mehr auffommen
ju woßen. ©o würbe biefer Tage in Teger?heim
ein §au? in ber furgen Seit bon 3—6 Uhr nachmittags
bon feiner urfprünglidhen ©teße an feinen feigen ©tanb*
ort berfegt, nadhbem natürlich fd&on bother bie nötigen
Vorbereitungen getroffen waren, SBährenb ber betreffen»
ben Seit lagen bie gnfaffen be? |»aufe? ihrer gewöhn»
liehen TageSarbeit ob, nahmen in ber Vefperjeit ge»
meinfam ben Kaffee u. f. w. 33a? ©ebäube würbe
per ©tunbe 1,8 SOÎeter fortbewegt. 33ie Vorrichtung
ift fo_ einfach, bajj brei grôfjere Knaben bie Saft mit
Sèidhtigïeit bewältigten. 3)a? betreffenbe ©ebäube be»

ftanb bie Operation, ohne bafj e? ben fleinften ÉRifj

gab. §err Vaumeifter SBiebenfeller in ©t.
©allen, ber foldje Transporte fdhon wieberholt aus*
führte, wirb bemnächfi audh "eine 18 SKeter lange unb
11 8Reter breite gabri! 83 SReter bon ihrem
fe|igen ©tanbort weg tranSlosieren. @r hebt
©ebäube gleichzeitig audh höhen, faß? ein höhere? fßar»
terre gewünfdht wirb, unb hat ein fof^e? unlängft in
eine §öhe gehoben, bah flotte neue unb hohe fßaeterre=
lofale eingebaut werben fonnten.

Tie ttrfadje bon Venjinejploftonen in SBerfftätten
ift jum grohen Teil bie Unterf<hä$ung ber ©efaljr, weldhe
Venjin unb ähnliche leicht -entflammbare Stoffe in fidh
bergen, llnb aße bjejenigen Vereinigungen, welche ba?
2Bobl ber Arbeiter förbern woßen, fönnten fidh ein
grofje? Verbienft erwerben, ' Wehn fte nicht aBein burdh
Vorträge über ben ©egenftanb, fonbern burdh Vorfüh»
rung bon (Sçperimenten bie Arbeiter barüber aufflären,
wel^' eine ungeheure ©efahr foldh ein ifleiner ©laSbaßon
in fidh birgt.

@in foldhe? ©jperiment auszuführen ift laut „Sßftr.
Stg. f. Vtechinbuftrie" gar nicht fdhwierig. Sluf einem
freien pa| —einen improbifierten fÇufjboben bon ^olj,
©tein ober Wletaß — ein ©laSbaßon mit 20 ober 30'

Siter Venjin in ber SRitte aufgefteßt, eine brennenbe
Äerje baneben unb nun einen ©tein, ber gegen ben
©laSbaßon geworfen wirb, unb aß' bie S"fä)auer, bie
bei biefem ©dhaufpiel zugegen fein werben, werben eine

für ihr ganze? Sehen, bauernbe ©rinnerung an eine
g-lamme erhalten, bon beren ©röhe fie fidh nicht 'w
©ntfernteften eine Vorfteßung gemacht hatten. ' 3>ie

©rinnerhng an biefe flamme unb bie $ihe, Welche biefe
nodh W 30 m ©ntferhuhg im freien auSftrahlt, Wirb
bie Arbeiter erft befähigen, ftdh ein Vitt) bon ber ©e=

fahr z" machen, welche auch eine flehte fÇlafdhe Venzth
in fi^ birgt, wenn in erreichbarer ßlachbarfcbaft eine

flamme borhanben ift. T)amit wirb bie ^aupturfadhe
bon berartigen unglüdflidhen ©Eplofionen, bie ©leidh»
giltigfeit ber größten Unzahl ber Urbeiter gegen bie

©efabr, am wirffamften befeitigt werben fönnen.
Ta§ TroÄnen be? ^oljc?. .'perr Ingenieur Sftubolf

©uftobi? in 33üffelborf weift barauf hin, bah er bereits
1882 in einem Schreiben an ba? „©ehtralbt. b. Vau=
berwaßung" ituf bie Vorteile hingemtefett hat, welche
ein lange? Sagern be? entrinbeten Solze? im SBaffer
mit fich bringt. Sftan fchäle ba? frtfch gefaßte .§>ol§

fofort — hcifet e? in bem Schreiben —, bringe es bann
gleich o^'ï both fobalb e? irgettb möglich in? SBaffer
unb erneuere ba? le^tere, fo oft ÖieS rationeß — etwa
burdh 8"' itnb Ublaffen eine? f£ie|euben SBafferS —
möglich ift. Db biefe Vehanbtung im grölen- überaß
auszuführen ift, ntib ob bie U3aibbefi|er fp umfang»
reiche Unlagett machen fönnen unb woßen, bleibe bafjim
gefteßt; tatfächlich ift aber ein berart bet)artbelteS §olz
für aße Smecfe ba? befte unb für bie SBalbbefi|er ohne
Verlitft. ©S trocfnet, nachbem c? ein halbe? Sahr ober
noch länger — je länger, um fo beffer — ausgelaugt
worben, itt ber Suft ol)ne Snhilfeuahmc üou Trodfem
barreu jeljr fdjueß au? unb ift bei ber Verarbeitung
öößig „zugfrei". Tie fertige Simmer* aber Tifchler»
arbeit wirft fidh "ach feiner Dichtung mehr; zugleich
wirb ba? ausgelaugte §olz fiel härter unb bemuadh
auch bebeutenb'wiberftanbSfähiger. .£)err ßuftobiS hofft,
ba| recht Diele Sutereffenten feine SKitteilung auf ihre
lftiä)tigfeit prüfen mögen, ber (Srfolg Werbe fidh Don
felbft finben. 33er SBalbbefi|er, Weidher fein £olz häufig
unter bem greife loSfchlägt, au? furcht, e? möge ihm
üerberben, wirb fich einen grofjen Sagerteich anlegen
unb fein §olz fo lauge ruhig aufbewahren fönnen, bis
il)m ber ißrei? genehm ift; bte üötebrfoften für Schäluug
unb ©tnlagerung wirb er balb erfefct finben. @r wirb
fehen, barbie gro|en Vau* unb Tifchlerwerfftätten ihre
foftfpieligett unb gefährlichen TrodEenbarren halb bc=

feitigen werben, um fich bei ihm ba? am längften im
SBaffer lagernbe gefdhälte |wlz gegen gute SJiünze au?»
Zufudhen, bamit fie ficher ftnb, frimp» unb zugfreie 8lr»
beit zu liefern. 33aS ^olj — fchtiefjt ber Schreiber —
fann gefällt werben, wann eS wiß; e? muh nur fofort
richtig behanbelt werben, um grofje SSJiberftanbSfähig»
feit unb Vraudjbarfeit §u gewinnen. Seiber fdheint
man berbältniSmäjüg wenig ©ebraudh Don biefem Ver»
fabren gemacht zu haben.

Ta?' Auftauen Dan eingefrorenen SGBafferleitnngen
mittel? ©leftrijität ift in Storbamerifa in Uebung unb
fcheint fidh für Drtf(haften mit eleftrifdhen Strahen»
leitnngen zu bewähren. @? wirb leöigltch ein SSageu
ober Schlitten mit einem Umformer an bie betreffenbe
Steße gefahren, ba? fRohr foweit frei gelegt, baff e?

mit bem Umformer burdh einen 33rahi Derbunben werben
fann, unb ber zweite fßol be? Umformer? mit. ber
Starfftromleitung Derbunben, worauf ba? Stuftauen
Don felbft beginnt. TaSfelbe nimmt in ber fRegel nur
furze Seit, oft nur eine äRinute in Slnfpruch unb foftet
in gewöhnlichen fräßen nur 15 ^r.
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Mit dem Bau des Grand Hotels St. Moritz solls
nun rasch vorwärts gehen. In verschiedenen Blättern
werden hiefür Hunderte von guten Maurern gesucht mit
einem Taglohn von Fr. 5 bis Fr. 5.30 und Bezahlung
der Reise.

Viamala. Durch Baumeister Coray in Trins wurde
im Auftrage des Verkehrsvereins Thusis zwischen der
ersten und zweiten Brücke in der Viamala eine Treppen-
anlage in die Tiefe der Schlucht erstellt (es sind 284
Steinstufen ; das Werk kostete 15,000 Fr.), von wo aus
man an zahlreichen Gletschermühlen vorbei durch eine

Halbgallerie an Aussichtspunkte gelangt, die einen über-
raschenden Blick in diese großartigste Schlucht der Schweiz
gestatten.

Ersatz des Bleiweißes im Malergewerbe. Wie wir
den „Schweiz. Blättern für Wirtschafts- und Sozial-
Politik" entnehmen, hat der zürcherische Kantonalvorstand
zur Förderung des internationalen Arbeiterschutzes nach

Anhörung eines Referates von Stadtrat Dr. Erismann
über den Ersatz des Bleiweißes im Malergewerbe die
Resolution gefaßt, daß für alle Jnnenanstriche das Blei-
weiß Mit Erfolg durch unschädliche Farben ersetzt werden
könne. Das Referat kam zu dem Schlüsse, daß ein
direktes Verbot der Anwendung des Bleiweißes bei
allen Malerarbeiten trotz seiner sanitarischen Vorzüge
nicht zu empfehlen sei. da die Wetterbeständigkeit der
Bleiweißfarbe in der Tat bishin alle andern Anstriche
übertreffe. Wohl aber sei es durchführbar, die Ver-
Wendung von Bleiweiß zu allen Jnnenanstrichen (im
Innern von Gebäuden zc) und bei -allen Gebrauchs-
gegenständen zu verbieten. Die andere Frage sei heute
noch nicht spruchreiß da noch praktische Erfahrungen
gesammelt werden müssen.

Die Verschiedung stehender Gebäude an andere Stellen
scheint auch in unserer Gegend immer mehr aufkommen
zu wollen. So wurde dieser Tage in Degersheim
ein Haus in der kurzen Zeit von 3—6 Uhr nachmittags
Von seiner ursprünglichen Stelle an seinen jetzigen Stand-
ort versetzt, nachdem natürlich schon vorher die nötigen
Vorbereitungen getroffen waren. Während der betreffen-
den Zeit lagen die Insassen des Hauses ihrer gewöhn-
lichen Tagesarbeit ob, nahmen in der Vesperzeit ge-
meinsam den Kaffee u. s. w. Das Gebäude wurde
per Stunde 1,8 Meter fortbewegt. Die Vorrichtung
ist so einfach, daß drei größere Knaben die Last mit
Leichtigkeit bewältigten. Das betreffende Gebäude be-
stand die Operation, ohne daß es den kleinsten Riß
gab. Herr Baumeister Wiedenkeller in St.
Gallen, der solche Transporte schon wiederholt aus-
führte, wird demnächst auch'eine 18 Meter lange und
11 Meter breite Fabrik 83 Meter von ihrem
jetzigen Standort weg translozieren. Er hebt
Gebäude gleichzeitig auch höher, falls ein höheres Par-
terre gewünscht wird, und hat ein solches unlängst in
eine Höhe gehoben, daß flotte neue und hohe Parterre-
lokale eingebaut werden konnten.

Die Ursache von Benzinexplostonen in Werkstätten
ist zum großen Teil die Unterschätzung der Gefahr, welche
Benzin und ähnliche leicht entflammbare Stoffe in sich
bergen. Und alle diejenigen Vereinigungen, welche das
Wohl der Arbeiter fördern wollen, könnten sich ein
großes Verdienst erwerben, wenn sie nicht allein durch
Vorträge über den Gegenstand, sondern durch Vorfüh-
rung von Experimenten die Arbeiter darüber ausklären,
welch' eine ungeheure Gefahr solch ein -kleiner Glasballon
in sich birgt.

Ein solches Experiment auszuführen ist laut „Jllstr.
Ztg. f. Blechindustrie" gar nicht schwierig. Auf einem
freien Platz —einen improvisierten Fußboden von Holz,
Stein oder Metall — ein Glasballon mit 20 oder 30

Liter Benzin in der Mitte aufgestellt, eine brennende
Kerze daneben und nun einen Stein, der gegen den
Glasballon geworfen wird, und all' die Zuschauer, die
bei diesem Schauspiel zugegen sein werden, werden eine

für ihr ganzes Leben, dauernde Erinnerung an eine

Flamme erhalten, von deren Größe sie sich nicht im
Entferntesten eine Borstellung gemacht hatten. Die
Erinnerung an diese Flamme und die Hitze, welche diese

noch in 30 m Entfernung im Freien ausstrahlt, wird
die Arbeiter erst befähigen, sich ein Bild von der Ge-
fahr zu machen, welche auch eine kleine Flasche Benzin
in sich birgt, wenn in erreichbarer Nachbarschaft eine

Flamme vorhanden ist. Damit wird die Hauptursache
von derartigen unglücklichen Explosionen, die Gleich-
giltigkeit der größten Anzahl der Arbeiter gegen die

Gefahr, am wirksamsten beseitigt werden können.
Das Trocknen des Holzes. Herr Ingenieur Rudolf

Custodis in Düsseldorf weist darauf hin, daß er bereits
1882 in einem Schreiben an das „CeNtralbl. d. Bau-
Verwaltung" auf die Vorteile hingewiesen hat, welche
ein langes Lagern des entrindeten Holzes im Wasser
mit sich bringt. Man schäle das frisch gefällte Holz
sofort — heißt es in dem Schreiben —, bringe es dann
gleich oder doch sobald es irgend möglich ins Wasser
und erneuere das letztere, so oft dies rationell — etwa
durch Zu- und Ablassen eines fließenden Waffers —
Möglich ist. Ob diese Behandlung im großen- überall
auszuführen ist, und ob die Waldbesitzer sp umfang-
reiche Anlagen machen können und wollen, bleibe dahin-
gestellt; tatsächlich ist aber ein derart behandeltes Holz
für alle Zwecke das beste und für die Waldbesitzer ohne
Verlust. Es trocknet, nachdem es ein halbes Jahr oder
noch länger — je länger, um so besser — ausgelaugt
morden, in der Luft ohne Zuhilfenahme von Trocken-
darren sehr schnell aus und ist bei der Verarbeitung
völlig „zugfrei". Die fertige Zimmer- oder Tischler-
arbeit wirft sich nach keiner Richtung mehr; zugleich
wird das ausgelaugte Holz viel härter und demnach
auch bedeutend widerstandsfähiger. Herr Custodis hofft,
daß recht viele Interessenten seine Mitteilung auf ihre
Richtigkeit prüfen mögen, der Erfolg werde sich von
selbst finden. Der Waldbesitzer, welcher sein Holz häufig
unter dem Preise losschlägt, aus Furcht, es möge ihm
verderben, wird sich einen großen Lagerteich anlegen
und sein Holz so lange ruhig aufbewahren können, bis
ihm der Preis genehm ist; die Mehrkosten für Schälung
und Einlagerung wird er bald ersetzt finden. Er wird
sehen, daß die großen Bau- und Tischlerwerkstätten ihre
kostspieligen und gefährlichen Trockendarren bald be-

fettigen werden, um sich bei ihm das am längsten im
Wasser lagernde geschälte Holz gegen gute Münze aus-
zusuchen, damit sie sicher find, krimp- und zugfreie Ar-
beit zu liefern. Das Holz — schließt der Schreiber —
kann gefällt werden, wann es will; es muß nur sofort
richtig behandelt werden, um große Widerstandsfähig-
keit und Brauchbarkeit zu gewinnen. Leider scheint
man verhältnismäßig wenig Gebrauch von diesem Ver-
sabren gemacht zu haben.

Das Auftauen von eingefrorenen Wasserleitungen
mittels Elektrizität ist in Nordamerika in Uebung und
scheint sich für Ortschaften mit elektrischen Straßen-
leitungen zu bewähren. Es wird lediglich ein Wagen
oder Schlitten mit einem Umformer an die betreffende
Stelle gefahren, das Rohr soweit frei gelegt, daß es
mit dem Umformer durch einen Draht verbunden werden
kann, und der zweite Pol des Umformers mit der
Starkstromleitung verbunden, worauf das Auftauen
von selbst beginnt. Dasselbe nimmt in der Regel nur
kurze Zeit, oft nur eine Minute in Anspruch und kostet
in gewöhnlichen Fällen nur 15 Fr.
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